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Der amp U DIE Willensfreiheit Im

Jabr  Nnder (19082—1911)
er muß Den Determinilfen Der Abojagebrie er)heinen, Dden ein eht Vioderner,„.B ar  DE Vrofelor in ajel, idnen jenDdet Ammer intere]jJant, Dft ein

und padenD, mit Jeinem Spott und beißender Satire, Die gelegentli
raltiich {irD unDd yelb1t DaS reltagiö)e Empfinden nicht genug)am 4{  el, OHildert
ADel Il Dden An iın Dden Bannkreis DES DMeterminiamus, Dann Die Umfebhr
S83 i1i ein tück eigener mwie $D€l ım Yorwort emertt. ine aunen&-

ennint‘ Der modernen rilten Jür und Die reidel enn
IDIE DDN Iholalit  en Yıutoren biehen egeane un8 Üüberall

Sm erjien Kapitel „Der Aujklärer unDd DEr Yiaivye“ naht Dem aralos Irei
100 jühlenden enichen Der VerJucher und raun ihm 3u mit Der zyreiheit
jet e5 n reiheitsbewußtjein jet Slu)Nion, Der en DEr Slave jeiner

®
Ytotive u u j Der Yiaive, Der wirflich 1m Werlauf DeS er]ien el 108
al recht na1b rweill und )einen aalalatten Segner nie zu a  en weiß, ucht Hun

jeine bei „Der modernen Yilenchaft zuerit beim Shilojobhen, Dann beim
Naturforicher, beim Yiltoriker, beim Z beologen naiUritı nicht beim fatho»
lijdhen unDd beim Wioralitatijtiker. Nber ntdeckt in ihnen allen eter:
minijien, DIie iom runDd erfären, Der Sndeterminismus jet in ihrer Ailjen)Haft
abgetan unDd üÜberhauht mift YiljenIchaft unbereinbar. YBie 1un$ Hon
b  fannte Aualfenfammer DeS Determini&amus ? mit ihren Scheinaründen, wiliüre
en Behaupiungen, unberedhtiaten Verallgemeinerungen, Umdeutungen unDd
Ummertungen jittlicher unDd rechtlicher Degrilfe jJamt Dden glänzenden Yiamen ihrer
Srfinder enthüllt 100 Dem NNaunenden Auge De&S eulinas. Cimerweile wirDd
mit Aijen)halt Üüber|chüttet, bis alt tem1Io38 hHervorliößt : „Sib mir Zeit,
DIE Uiafe Der ründe, Die mid überwältigt aben, u verdauen ; Dann wil i
mic JUmM Determiniämus Dek«Hren“ 236) Miejer Ab)Oniit jür 107 genommen
müßte einem in Jeinen philojophiichen An)hauungen nicht jeii bearünDdeten eer
ge]ährlich werden.

Voc nun DLg 1e Umfehr. Sie irD eingeleite DUr Selbiibelinnung
Ye8 eiDOrien aur Das Zeugnis DeS eigenen reihHeitsbewußtjeins. leje „innere

La Rarl So8l, ©IeTr Treie Yile ine Entwidlung in @eiprüdben. ünden 1908
ıe unjere Überfichten (1917) 191 679
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Stimme“ bezeuat iOm nicht etwa DE reihel Dder nDde und YMustfeln,
einen Dloß ungeheminten Ablaut DdeSs AWilen8proze]]e8, ondern yähigleit Der
Selbitbelimmung, Selbitentjheidung, Selbitherr)chaft DeS O0 lie nicht
en AUTt Siep]i8. CL eLeDIier Yärme rmahnt DEl immer mwieder,
nicht au! TremDde DMeutungen ren, ONDdern au| DaB, wa Die innere rJahrung
ung Jaat e rüg nicht OÖdhne zyreiheit&getühl Iönnen wir nicht eben, und
wWas ebenanotwendig ill, muß au wabhr jein fönnen. YWären wWir nicht Irei,
D Onnten wWir nicht einmal Die $DEE DEr reihet Jajıen eltehen, DaR mMan
DEr berzeugung DDn DCL reIDeEL nicht eDIg werden nne, obwohl jtrenge
Deweile jür DIe Unfreiheit vorliegen, i geiliige DBantkrotterfärung. Yiejer

nı 239— 9298 gehört AUmM DBelten DeS u  e uchtig allen aug
DIie Schläge ım Kapitel „Der Alp De8 Yillens“ (299—426). Der
moderne Determiniamus mit Jeiner „Erweiterung DeS Srundgejekes DEr Yiechanik
aul DaS Qeijtesleben“ i DEr ganze, Der ab)olute wyatalismu8s8, Y
1Bl DaS aIUmMm jeßt nicht mebr draußen, DNDdern Drinnen, un ım Hırzen
„Seine prakti)che Konjequenz fann Teine andere jein al8 Die abjolute ähmung
Des S, DeS wollenden Yenichen, DeS jelbiiändigen Seijtes“ CLr Deshalb

Der en] nicht JL, „weil nı nie In gemacht hat mit Dem YDeters
mintamu&s“ Ur Den Überzeugten Determinilien atbt e& teine Erziehung.
Ur Dden gebundenen iulen aitbi feine Smperative MNle Yiahnung in Yinnlo8s;
ß muß aniworien : fann mid Ja nicht jelber beljern 3a1—3 nier
Der Herrichalt DeS Determinismu&s IO winden Berantwortlicdhfkeit,
unDd ne, 9010 fonjequentere Determinilten unier Den urilien pijen zu»
gellehen Cit Diejen DBegriljfen Jält ugleich DIE Dra Und 19
geJährdet Der Determinismus NecdHt unDd SGejell1Haft. Krältige, aber wohl»
beagründete Drfie NDe: „Spel jene Kriminalanthropologen , den
VBerbrecher zum RKrantken und Arren madchen, unDd Die Determinijien DEr
Joziologijdhen ule, Die BergeltungsSiirate verwerjen unDd Deren
den e)elihaft3ihuß wolen. Kurz wiedergeben falıen 11 DIE Nuse
Jührungen 3—42 Q  in Diejer elle nicht

Kapitel Ta  1e Uiytholkloagie Des Determinisasmus“ 7—46  /
Der aus Den Yiotiven zwingenDde ä ge}ialtet, UDr $Del jeinen Seaner
Nufenweife abin, $ geltehen Die DBehauptung, Der YWile WerDde DUr YMotive
Determiniert , lalje 1008 nicht aulrecht halten NS Argumente ad hominem
enthalten Jeine berühmt gewordenen Ausführungen jehr ufe Noer Die Cinzel=
behaupiungen und BHeweile edürfen, velilo3 wabhr u jein, mandher Yiers
beljerung. Soel Heidet nicht lar wijden ilen als Beähigung und Yilen
ala Yilensatt. Gr agt uns nicht, was unier dem „“ verlicht, mit Dem

Dden en tdenlifiztert.
WWohl eben 10 berühmt il DaS Hauptitüd : n  ie eherne Nitarte (466

Dis 502) andelt DDN DEr DUr Yaturgejeke gegebenen au)alen Yiotwendias
feit Auch ein Nert ieq niqht in Der volljiändigen Nichtialeit Der en
Entgeanungen, Jondern in Der NArt und eile, wie DEr Segner mit jeinen DEeL=

6thmnml ber Beit. A 2
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IO wommenen Anjdauungen über Kaujalität immer mebr in Die Enge geirieben
Wicd Urjache il SeiQhehensarund aber NULr eiIn D  er, Der borangebht
unmittelbar vorangebht NUr DIie ftuelle nicht Die ruhende, DnNDdern DIe
neuhinzutretende, Die wichtialte Bedingung nein jede DBedingung Die Se=
Jamtbeit Der Borbedingungen Die nächte Bedingung DEr er Antang,
von Ddem 1100 alle8 herleitet Die regelmäßige, ge}e  a  ge und OM nDt=
wendige. SI ireibt Apel Jeinen Seaner DDON Ul ZUE, um 107 Dann mit
D auf Die 19g Yaturgejeße Ntürzen „Worin beiieht Ddenn DaS ulnen
AWorin 3e10 \iQ DEr wang DeS SeleB:5 %8 SchHreit Die Wolfke, weinen Oie Yinde,
gehen Die Sterne fagend ihre Bahn €“ „SKein Hauc DDN Yeotwendiagteit
O webt über Dem Yiaturgel B. Scwiß, Die Yiotwendiakeit beiicht, aber ım D
DdeS Deobachter8, DeS or)herS“ (494 7.) DohH all Das [ind HUT vborläufige MYnt-
Wworten, echterftellungen.

on i au DaS Kapitel erJullt: „Der run Der @5tünbé'
(5083—602), und e8 are eben|0 gefädrlich, alle8, was SDel Dier ZUr Qritif DeS
KaufalgefeBßes )aat, al8 DHte bare iunze hinnehHmen wolen, WDE Dden Seanern,
Die PEr 19 unerbittlich verjolat, Slauben \henten. Denn Die wabhren, tte)lien
Sründe DeS rıfum&a TEl er nirgend& heran, unDd er 1agf ungs nirgend8 Dlitiy,
me Ddenn DeNn Beagrilt Der Ur)ache Jaßt unDd DasS Kaujalität8prinzip yormuliert.
Cinige Vroben : Die Kautfalität AD NUur Srfenninisgeleß, nicht Weltgejeß. &3 omm.
NULr au DIe Ver)pektive „Sofern O als Wirfung beirachtelt, Ü e3
abhängig, bedinat, nofwendig: Dfern u83 al8 Ur)ache betrachtelt, i 8 jelbjtändig
DDeEr Jrei“ (551; val. 504 o11) 72 il notwendig jür ich Ondern nof=
wWendig il NUr, eil DDEr amt! ein nDdere& Da Sn Den Dingen
nNDden 100 NUr yolaen DDN CriOeinungen. Uriachen und Wirfungen werden jie
erit, ennn Wr w wollen und 19 jene EriQheinung Herausheben, deren yolagen
wir wollen Die Kaujalität hat idre wahre YHeimat im eben, ım en)den, in
Jeinem en. „ ur TÜr ein wollenDde DBewußtjein gibt’8 en und Veiden,
Aition unDd Wallion, Qibt’8 im leßien Srunde reide unDd iotwendigleit“
in Der lebloten aiur il Kaulalität al8 ein Anthropomorphiemus DDN un hinein-
gefragen, eil Inir Snfere))e Ddaran aben, Daß Die Er)heinungen 100 untereinander
Jangen, amı wir Dann Die eine DUr DIiE anDdere jJangen unDd in unjern Dienit
jtellen fönnen (546 963) „DYie Kau)jalität jelber ordert Die reiheit”
denn Ilrle Tordert Jobiel Urlache IDIe AWWirkung, und amt: Joviel etermi
nierenDde a Joviel NEtivität als MBa)livität unDd Notwendigkeit“ „DMie
Kaujalität als Raujalnezu ebt NULr DurcH iOre BelOränfung, DUr zyreiheit“

„Wa3 Url)ache Jr nDdere& jein fann, muß e8 au irgendwie Jür 1007
Jelb1i jein fönnen“ Da [ind wahre eDanfien mit )obiel Ungenauem
und yalidhem verbunden, Daß man eine eigene Schrift berJaljen mu  e Alars
heit unDd adrdel Haffen

U DIeE yeljeln DeS Üien)dhen, Die bindenden Yiebe, Die Der SDeterädniämuß
gewoben ebt aqus Der umgebenden Natur, Der YNoitammung, Ddem )ozialen Yiilien,
Dden Öfonomi)cdhen VBerhältnijjen unDd )OlieBLich Der eigenen Qiur Ddes Nien]hen,
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alaubt ADel jinfen ehen Und 10 [41402 jein neue Kapitel „Der ent»
T Wien)Qh (603—660). „Sie verjinfen als yyeleln, weil jie in den
Menichen JE verjinten, als jein Snhalt, al8 Der Snhalt Jeine8 DaS aber
in dem Suhalt nicht aufaeht, DaS DDN jedem tück jeine8 nhali8 Jreimadhen
fann, eil ein MAnderakfönnendes Ü, ein zyreie8” Das lautet niqt
Übermäßig lar. sie ollte Der en jJreimadhen Tönnen DON Jeinen jeeli»
en Cigentümlichkeiten, rei DDN Den förperlicdhen Schranfen ? Srit enn
ım DIie geiltige eele rblickt mf iNrer Die rgandewegungen, ©inne8Stätig»
leit, DaS Dentken und egehren beherridhenden AuilenSfähiagkeit, Die NUt Das ute
als ute8, aber fein endliche Cinzelgut notwendia erlireben braucht, findet
DaS Jiätlel jeine Yölung. Nber Soel jagt uns niraendS, mwas jein Ddenn
eigentlich Ü, obwohl Jeine Orfe agen )einen, DaßB e3 mebr Jür in ilt
al8 DIe ume)Qe Summe DEr Jeeli’cdhen Oragänge.

Sn Der Yiselt unDd ım Dien)den aibt reidel und Unfreihet 61—689).
Sie „itehen au ] dem)elben Veben8boden als natürliche Segenjäßge und aben an=
einander ihre Schranfke unDd ihre Crogänzung; Yl ämbren Den Yenidhen.
Und eil DE LEeLDYEN: mebhr DD  o minder ranien NDde an Der Unfreiheit, 10
erflären 105 Die 1ADdEe Der Werantwortlichtkeit“ (673 Das läßt 105 ren
Nuch fann einen Sinn aben, enn Soel Jagt „Der isille Ü7 Die
Oroanikierung Der Friebe, und amt zugleich Ddie Beherrihung, ügelung, Ve=
fämprung, wWie Die Vermitilung, Ausgleichung, Harmonijierung Der F riebe“
Nber ennn Dden e Q entwicdeln (äßt aus Ddem Srganismus, Der al8
Nusbau DDN FZendenzen, zyäbhigteiten, Nisclichfeiten Seijtigkeit Dränge und
Die gejteigerte Yariation in ihrer WVotenzierung \iCH bewußt werden [äßt GE
YSahl, Nile, re1idel (688 685 687), 19 möchten mir HUT bemerfen, Daß eine

Entwidlung eine philojophidhe UnmSalichteit ir Yenn $oel endlich be=
Hauptet, „Der e1 4 Die reine Ysartante, un  at, eil ntie JetenD ül
onNDdern immer werdenD, DaS 107 DDOM SObijeft [öjenDde ubjelt” unDd Daraus OlieBt
„Die reihel i nicht gegeben ; e U1 eben idrem ejen na DaS Yiidtgegebene,
Die Überwindung DeSs Segebenen, Die UNAaUTIOTUL gelieht“ )9 i ein
jolcher er Weder Der 0Dden, au! Ddem wahre reiher gedeihen fann, nod jeine
reihel: irgenD nüße Denn NUr was Ü, fann wirfen, Überwinden, 1Or=
DELrN. NMa all Diejen Unflarheiten fann e8 uns niqht wunDdern, DaßB $Del mit
Jeinem Indeterminismus nicht gan zujrieden il

SOHIuBkayitel „Viylerium“ 0—7 jaat uns S9el reIdEN jei
Jür iDn nicht mebr DaS ort YCit Der geWIONNEREN reihel Heigen
wir NULr einer Öbheren Ncotwendigkeif. Serade Die SGrößten unDd J0
mit Die zreielien Diejer Srde aden 10 in ihrem ul zuale unendli
unfrei, in ihrer höchiten Ntivyität zugleich reinten yallıv, in ihrer [üInkien
VBroduktion ualeich elig empfangend gefüihlt und efannt &)a8 Yuther=
wort : I, lann niOht ander8“, Darf hier nafiur nicht yehlen.
DocH NUr in Dden Sdealmomenten De&S Veben8 nden reiIHEl unDd NCotwendigs
feit, n aber Heiden e 11 „Kur ım berwirklichten ea jind Sollen und
Sein, ve  [3 und Notwendigleit

04 ®
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Sa, gibt eine Aeit S Die reihet 5 jJündigen und ö irren, au]hört WD
im MYnblic Sottes Die rJüllung Jeine8 heiligiten illen8 und am Die
JZUr bejeligenden Notwendigkeit 1rD Yber 1eIE AZeit DdeSs voll verwirflichten Adeals
alle& 1  en reben‘ Dmm: er1t, enn Die Schranken Diejer Körperlichteit
jinfen DYDas mein 1eD0: $Del nicht

$o€l enn ptt Sr 1E lar „Aunder unDd Aideripruch {rD DIe
Yelt DHYne eine variierenDde, DrganijierenDde Kralt ”“ Und te1e ra i ibm pit
(615 1.) Yber leider nicht ott al8 perjönlicher SOHÖpjer onNdern ein ott
al8 Weltjeele, ein ott DeMm Die Yselt DaS i was Dem Yenicdhen jeine
lieder und QSeräte in Rörher und jein Sujirument „a ich ahne

Die atur ilt Der (D Sotte& 7 il Ddiejem panthe  en Yefenntinis Des
Oließt $Del jeine SoHhrilt &8 richtet Die reihet zugrunDde Denn en ott
Der eine‘ Xeihes bedatrf, il tein ott unDd lann nicht DEr Urquell Der veihe
Jür andere werden.

Merner nenn in jeiner SciHrift „Das Yroblem DOn Der Aillen8jreiheit“
DBerlin DdaS Yisert SDEl8 : „Das hobhe ieD DeS Indeterminismus“ Dieles
große Vob dürfen WIL nicht yenden Yber WWr geftebhen 20hl Taum
AUıla andere Arbeit aleichen ©harakter8 rück Dem Determinismus 9 nerat
Xeibe DEl hat richtia HerauSgefühlt unDd ejehen Der DYDeterminiamus paßt
DIDB eine ganz medhaniltijche Weltauffahung hHinein Die Srundgedanken mit
Denen arbeite: würden 1OLieBLich jede wahre Spontaneität ja jeDe Yitinität
leugnen mü))en egen jie Tämpit S0l mi den )Oärfiten a  en DohH mangelt
Jeiner Schrift Die iefe, DYitive AnalyIe DeS Urjachenbegriffs unDd DeS RKanut=
Jalitätzprinzip? Jowte Der Dearijfe „Wille“ unDd Z8O ohne Die bei )oldhen
Kambfe nict Durcdhzuklommen in Und DIt 310 eS 11ch DAaB Der Ner=
er DOn Dden Jtelien alldher Tantijdher rienntni&fritik 109 nod TeineSweg8 108

hat
S0 An ) verJucht Jeiner Sohrijt ! reihet unDd YiOt=

wenDdigkeit Die e102 in DEr Nelt un? im Uien)Henleben NDde verJöhnen
Aul Der einen eite DaS reiheit8&gefüihl unDd yreihHeitsSbewußt)ein DeS Yenichen,
auf Der andern Die Hehauptung Kaujalität Die NUr Notwendigkeit ennn
Das JinDd Die lreitenden Segen]äße &r glaubt DIe djung NDden in Dem
„AWilen ZUT ern Sinhei welcher aller Weltfaujalität ZUALUNDE 1ege

Der Sedanfengang i ungejähr Jolgender i unmSgalich, Die in Der
Yelt herr)henDde Kaufalität rein eanı Jajjen One Die Annahme
DDN Zweden i WwWeDder ra nod ewegung vertändlich, AUH - Entwidlung
undentfbar wwede enthalten aber einen Hinweis au Den ılen YBie [OrDer»
liche Er|Heinungswelt unDd Dre neraien ind NUr DEr Nu&8&druck DDN DBeziehungen
wijden )eeli)dhen eIEN (Vionaden), und 10 i DdaSs \yOUHe EIOEHEN S
geijtigen Prinzipien beherr)At. NWile aber il Streben nad DBeljern, nad
Sindeit mit e wmas3 man noch nicht hat. S09 i Denn „Der Yile ZUT hHödern
Cinbeit“ Die e aller Yeltkaujalitä Gr i ugleich WielHeitsprinzip, eil

reihet unDd Notwendiagkeit Veipziag 1908
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DAaS Ydiele aus Dem Sinen niMedenN [äßBt und Cinheitaprinzip, eil DaS
Micle i wieder Höherer Sinheit zuJammenjOließen (äßt YDer Sindeit
entipricht Die Yotwendiakeit Der 1020724 relhel Sinne igener NMitivität
und Spontaneität Die Yeltfaujalität 1cBt 105 allo au8 reihe unDd Yot=
wendialkeit zujJammen (8ap A 25—49 Sn Dden Dingen il ein DoyHEIteS
Streben nacdh Sindeit und nad Bejonderung Veblojen und Tiere jebt
107 DEr Yile nach Bejonderung iemal8s in AiderIHruch mit Ddem Gindheitältreben
Sie wirfen ungehinder und yontan iDr ejen aus in inflang mit Ddem
e)e DES Sanzen (HFreiheit Sinne DDN WejenSerfüllung) WMenidhen
aber Werden Die Yinnliqden Friebe maßlo8 enn nicht Der et Yie in Sohranken
hält unDd DaS Sonderlireben 0eS geiftigen 1rD maßlojer goi&mu8 enn

nicht Die Srenzen nneha Die iom DaS Se]eß Des Sanzen zie DaS 107
Hier al8 Bernunitige)eß unDd Sittenge)e Au Bert SDB ert1cht im VienjhHen
3wielyalt unDd Der en Joll 105 jrei ent]heiden, WDem er Jolgen wil ahre
ulricdenhet unDd iwahre& Jücd il aber NUr möalich, enn Friebe unDd Sonder»
NEIGUNGEN m[ Dem 278 DeS Sanzen in nllana brinat NeDe Strung in

teler HinjiAt überantmwortet Ddem 3Zwange, Der DDN Der Umwelt und DOm
Sanzen au& 1005 T8dann eltend acht (8ab „Der en jeiner egen  =  z
Nellung ZUT Yiatur“ 50 73) Das wahre SIniere)e unjeres Selbit erlana:
alto inflana mitf Dem Sittengeje Yie)eS uns nicht rem gegenüber,
DIE Stimme DES ewi]jen: ent}pricht unjerem höhern ejen und UN)eErer Deziehung

andern Sndividuen und zum Sanzen Er enn IDIL jrei wollen, wa8 WIr
ollen, werden IDIr Nitiliche Verjönlichteiten, nNdem IWr unjer ejen er  en

höhern Neotwendiakeit ungs unterwerten (Rap „Yie \ittliche VBerjönlichteit“
79 n 96) Um nicht Au erliegen, bedürfen IDILE aber De8S Slauben8, DEr ungs

er1t AbiOIuß Dietet, Dden Der eran nicht NDden fann ; Ddem Slauben i
Zentrum DEr Sindeit unDd ihre Bolendung Soit, Der Huell aller eisdel und aller
ra in 109 aDIOLUTE ealita: DeS Sein unDd Der reihei jelber, ungs gegenüber
Die 1eDe (8ap 6 7a  x  (4 Veben“ 117—144) Öie Q  1  e in& Yat aus
inneriler reIYeL. YNotwendigkeit unDd ugleich DIE DEr Wielheit aus 107 entlajjen
an Der Yelt DeS individuellen DSeilte8 Ddejjen DBewußtiein jür idn undurqdrinalich,
en Cnt)Heidung DON idm unabbängig il hat oit 107 e1bit beiOränft am
geraDde Darin jeine 1eDe jteigenDde r{üllung finDde ott gegenüber Jühlen wir
uns gebunden unDd verpflichtet Sn Cindheit mf iDm nden IDILC unjere8 Aejen8
rtJüllung in Der 1eDe DUrcH Vilichterfülung unDd Öbrerjinn In Der Qiche
Ü Der egen ]a zwi)dhen Notwendiakeit unDd yreiheit üÜbermunden

Sn (AT- Sedankengänge hinein Dat TOeHU Die Heweismomente Jür DIE
men)hliche reihet unDd DIie MAntworten auf eterminijiijde Auffajjungen vberwoben
Sin gan3c8 Kapitel 5 il Der DBeziehung wijden „reihel: und DBerantwortung
gewidme 97—116) Ycan muß bedauern, Daß TOeDU DIE reiheitälehre Der
SchHolajtik nicht enn daß er Die Dearile reiheit und Kaujalität nirgends

iBlicher noch in jenn TdEe telle ım vergeblidhen
KRingen nac rein philojophiichen Sprachweijen gebrau Die bedenklich
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an yantheijti]dhe Aujjajjungen / 19 enn 83 DDN Sejebe
Der Yleinheit, 103 DDN Der Unendlichkeit DeS Sanzen \pricht, 121 iin pit
Die bolltfommene Sinheit erblidt, aus Der Die YAselt Der ielbei entajen
werde, 126 Dpit Die univerjelle Ver)önlichkeit nenn Niindejtens Qroße

Untflarheiten ltegen hier uUnDd ander&woD DOTr Sm Srunde jeint 1eD0 tDe
Q den yerJönlidhen unendli weijen unDd üUflgen ott DeS S Driltentum8s
Dentfen übrigen räg Die DaS anıpreMmenDde Sepräge groBen
1l  en (Ernite8 wWarmer Anteilnahme ü  d geiiigen Sedeihen Der ten)hbheit
und ruhiger Sachligteit Die DaS ute anerfennt Yie e& NnDde und
109 nicht eu: auch Se)uiten e m17 Dhem Xobe zitieren
Nus Der zyule ferniger Sedanken jeten Die Tolgenden NLr furz erwähnt

Serade Der Zwielhalt unjerer Yiatur wenDdet 100 unjere Ent)heidung
Der Sntellekt prdnet Die erte, DEr Yille CD IN algemeinen jolgen aber
i ebenjowenig gebunDden mWie Der Hichier gegenüiber Sutacdhten Her ©achverNändigen
€L ahr 10 jeine ©elbitändigkeit geraDde gegenüber recht aufdrinalichen Y)totiben
Au gegenüber den jeeli]chen Diedhanismen, Sewohnheit ge)Qalfen, behält
Der Yille M! noQ Die $berhanDd, fann hemmend, Torrigierend unDd einit«Nend
eingreifen 66) Das „DYu oMlit“ i nicht ein remde8, uns DON außen au
q Sebot onNdern Der nNierion un)jere& EIGENEN ilens un Wejens

Jeiner Berankerung Sanzen (78 45il Der Yenich Jeiner Dealen
aiur enf)prechen 19 wenDdet 1005 DaS „Sollen“ ein fares jelie8 en (80)
Aul Dem DDden DeS Determinismus Ü Teine Ydjung DeSs Iittlichen Aroblem8
möglid. © oeine )Oeinbaren Srfolge vberdanit er Krälten, Die au} anderem ODDEn
gewadhjen lind Uiag Die Erziehung DUrch DBeilpiel wirfen DDer DUr DHelehrung,
(Sr{olg tann 1 UUL aben, enn e nicht al8 ein rEMDdeES, Nußere8, DNDdern
Don innen aus Dem AWejen DeSs Srziehenden Herau& Wr e ihr
individuelle& SObjelt aftiv Der Erreihung iDre8 Aieles beteiligt, unDd nichi
ledigli yayııv Jormen ucht (87 |.) Das ©ittengejeß IDie eDe Yiorm wenDdet
100 an ilen, Der Durch Die Segebenheiten nicht eindeutig jeitgelegt Ü,
Jondern 107 jür DDder enijcheiden lann 97) In DaS YWollen jelbit el
Tein wang heran Reine Sual Teine &Z 0deSdrohung il ar QgENUGg, 080 Der
eele DdaS er DeS EIGENEN plen&s abzuzwingen YWir )inDd Den ererbien
Frieben unDd Anlagen nicht ein[ad au&geliejert Die Yioreltern abden gefäm.
90) 0M jen au iun Das ndividuum il Cigenitändiges
eiNE NEeUeE Urjache mf eigenen Kräften NYober i nicht „D  1e Aettä
eignet NUrLr Der abjoluten Sinbeit, in Der aug allein voltfommene reLIDel: ım
S  inne vbollfommener Unabhängiakeit De&S ein! DDN eiINnemMmM Nußern möglich i] J

„Aus8 ptt jind wir, unDd NUur in Sinbheit mit ihm Idnnen Wir Unjer Selbit
berwirklichen“

58 il zu bedauern, „Daß TDEHU Dieje unDd andere Iructbare edanien lber
reihet in Dden Jtahmen eine‘ illen& ZUTt Öheren Sinbeit“ einzujpannen Der=
Ju®t ıie YVelt il N einmal Teine Cindheit = Sinne eine‘ ÖYrganismus
OnNdern telhei: DDN Dingen Die aber ein um[jaljenDder Vlan einheitlidh 5
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Jammenordnet. Shre eile aDen eigene Selbjtändigleit, und unüberbrüchbare
Unter]Qhiede DHeiden DaS ebende DDIN Veblotjen, Die gei]tbegabten !Bti?fl DDn Dden
Z ieren. SÖie M  ejeelung, tDe annimmt, Ü unbhaltbar ; Die ziele
jirebige Füätigleit Der leblojen DDer bernunftlojen inge rünDdet 100 auf UL

Iprüngliche Yiaturanlage, nich au[] eigene Srfenninis DeS Aiele8 al& 1o1dhe8 Shr
echjeljeitiges Verhalten und ihre Beziehungen zUM Wien)hen jind mit ganz
anderm Uiaße Au mejjen al8 DaS Verhalten Der Yien)ıdhen untereinander und ihre
Deziehungen ptt S muß Der BerJuG eine einheitliche zyormel mie „Ailen
Aur höhern inheit“ DDer „Liebe“ au] alle teje Beziehungen anzuwenDden, eine
unbefriedigenDde ZwangSmaßregel WWerden. Braudbarer 1L ite er1t bei &in-
IOränkung aur DAaS Veben Ddes Uien)dhen Yober audch Ddann hedatl Nie, = rucht=
ba jein, einer Umgeiltaltung. CO Jelb]i nng nad einer joldhen und
Jindet le, indem er den Sotte&gedanken 1 rulf. ptt il ihm DaS Sinheit8=
enirum DeSs Aeltganzen. Darin 1e0 Diel ahre8 Ür Dden Yenichen il Die
Bereinigung mit oit und DBejeligung in ptt leßie8 AZiel unD Ab)Oluß allen
ollen8 8 Urheber Der Yelt und DEeS Uien)dhen i ott DEr $Suell DeS Sittens
ge)eBe8 Die natürlichen ©ittengebotz ent)prechen Ddenn au allem en unDd
Schönen in Der Vien)dennatur, unjern anrıten Deziehungen Sott, Dden
Yiitmen)dhHen, Den übrigen Se)1hSöpjen hre Dejolgung DDer Nichtbefolgung
i in un)ere YHand egeben zyrei übernommen i ihre Dejolgung Die wahre
Selbiterfüllung unjeres Ae)ens unNDd brinat alle  in wahres Nück Die egeben»
heiten Der Nelt unDd unjerer eigenen individuellen Anlagen NnDd DaS Sebiet DEr

ofwenDdigfkeit C mit iOnen mühen Wr rednen, Die wir aber au in weitem
Umfang uns Dien|tbar madhen. Unjer DUr eigene YWillen&arbeit ö IQalfenNDdeS
innere&8 und Äußere& eben aber, wie e8 Der DOnN pit ung angemwiejenen Stelung
und Den ©ittengeboten ent)pricht, i DaS QOönife und iegeqßreiä)fte Sebiet un)erer
yreiheit.

Yiejjer! will nicht DaS Yroblem im Sinne DeSs Indeterminismus
DDeEr Determinismus en, Jondern „NUT in Die tere DeS TODLeEM: einjühren
unDd DIeE beiden rien jeiner Yölung möglich]t unparteii)d Darjtellen“ (Vorwort).
Seben IWr L0m alet DAaS Heuagni8, DaB jeinem Berihrechen gefreu nachfommt,
Joweit Die neuzeitlichen ö jungSverluche in rage Tommen. DDie reihHeitölehre
Der Scholaliik aber 1008 er Diel wenia DDer nimmt niQt gebührend auf
10 RNRÜcNHt, obwobhl lle auch eUfe n ebt Das 3E10 107 alei in Dden beiden
eriten apiteln, in denen uns eine urze „BiyQHologte DeS Nilen geboten
{irD unDd Die „verJiedenen AnwendungsSweijen Ddes reiheitSbegriffs“ vorgeführt
werden. Kapitel (S 1—16) rhalien wir eine ganz Jummari)de, be)oNDder&8
aber rein embiri)che Daritellung Der Aillensvorgänge nach iYrer phänomenalen
4414 Yie rationelle y Hologie i Gat nicht berücichtigt. Selbit Die un=:=

weigerlichen unDd unmittelbaren logi)hen olgerungen aus Dem Srjahrungsmatertial
werden als oBe Hybothetijdhe Annahme (STi Yind Der Nile al8

DYas 2]3trLb!em Der WilenzZf{reiheit. ©ölitingen 1911.
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dauernde zähigleit, Ddas als Zräger und AirkurjJache Der plyHihHeEN Nor-
gänge nicht einmal rwähnt. z ” 3® gilt Dagegen empiriich „Der innere
Sindheitspunikt des Bewußtjeins“, Don Ddem DOC wobhl feine unmittelbare r{ahrung

[241  en hbat, DDer „DyHVthetijdh“ DIie Summe Don Zrieben, Sedächtnisdispos
jitionen, ntellektuellen Anlagen. E Urjache Der Yilensafte werden otive
hingeltellt und teje als Friebe und Degehrungen gefennzeidhnet, intelleftuelle
YWiomente aber aus dem Dereich DEr au8geiOlofjen. Das i ein Empis
rsmu8, mit Ddem 107 Die e)unNDe U  D  1E ntie befreunden fann. Kapitel

15—26 leat uns UieNer verIchizdene zreiheiten DeS ollen&s unDd Handeln8,
geiltige zyreiheit ! unDd jittliche Autonomie, wabhre 1  1 reihel! DDOr, und Des

e merlt, Ddiefe alle Jeien erart, Daß \ annehmen nne, 00) ( immer man 10
ZUmMm Aroblem Der AillenSfreiheit elle, mit andern Drten, werden \0 gefaßt
und gedeutet, Ddaß e 3ar Die AufQOrift „reiheit“ tragen, aber e1)er Dden 1fe
„Motwendiakeit“ {rügen. Denn 1owobl in Der wabhren \ıttlichen reiheit, Iwie e
ejjer )OilDdert, al8s In DEr 100 geiltigen relIhE finNDden wir DIiE DOnN Dden Determi=
nillen 10 gerN gebrauchten, meiten Degrijffsbeltimmungen wieDer, Die - erlauben,
Den Nıreien jür rei und Dden zyreien Jür unfrei erfären. Nird doo hes
hauptet, inman nne Yillensatte 'rei NENNEN, Die au agu&reidhenDder, rubiger

berlegung beruhen, in Ddenen 100 Die elativ Dauernden unDd ltärkiien ZendenzenDder Ver)önlichteit, ihr @bharalter, wirfjam el 23) teje „reiheiten“
bringen wirflich feine Klärung Die Haupifrage Jormuliert : ilt jür DdaS Zu»
ltandelommen DdeS men)Olicdhen illen&s DaS Kaujalitätsgejeß DDer nı (26.)e7€ yrageftelung il irreleitend. er ailt DaS richtig verlianDdene Kaujalität2s
e)E MNle8, IDas Wwird, hat jeine Urjadhe : al1o auch Die men)qlidhen ilen&
alte Nber Jaltc il Die leider nunmebhr 10 geläufige OM eDde e)IMeHeN
hat eine Urjache, aus Der e& mit Yoiwendigtkeit Dg unDd jolgen muß y gehört
weder ZUmM DBegtilf Der Urlache, Daß 1G mit Yiotwendigkeit wirfe, noc ZUum He
arijle Der AWirkung, Daß jle \1cH aus DEr Urjacdhe mit )totwendigleit ergebe.

Die beiden er]ien Kapitel wecden alıo wenia NMertrauen. ndejjen rweilt
Uiteljer iIm Kapitel C 6—3 „Der Indeterminismus“” jJacQhlicher al8 IWr

nad Dem Hisherigen ermwarten durften yreilich befremdet 68 (29), DDn einem.
„abjokuten Indeterminiamus“ ren, Der ehaupte, Dda8 äle ganz unab»
hängig Don Dden YWiotiven jeine EntjHeidungen iellei gibt eufe oIdhe
Sudeterminiften aur einem uns unbefannten Sterne UnDd S55 vernehmen:
„MDieiit erfennen Die Sndeterminilien an, daß Die Deziehung wijden ÜUrjad eunDd
irfung als Kotwendigkeit8beziehung en jet, unDd leugnen DIE all»
emeine Seltung DdeS Kaufjalgefeße8,“ YDMürlen denn DIe YWerireter Der en wrels
heitslehre, und idnen gehören alle fa  en A50ilojophen, nicht beanjpruchen,
mitgezählt werden, DDer bilden lie unier Den SNndeterminilten DON eULE nicht

n DYie DBemerfung, Der SGlaube „auf] (D LrOliHe) Mutorität“ werde
geiftige Unfreiheit ZUT olge aden 19), rubhiq unterbleiben Lönnen, Da
Jür einen gläubigen Chriften Die Yidalichkeit, Hrriümer als or ÖunGgSergebnifje
erhalten, feinen Jieiz hat unDd Teinen geifiigen SGewinn DeDdeutet.
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die Hauptzahl ? Um 10 mebr wollen wir e8 anerfennen, enn Yiefjer hervorhebt,
Die Hndeterminiflten Jajjen Dden Dearil} DEr reihe DYLD, geitehen DIE Dedeutung
Der ptive und Dde&s @harakter8 U, anerfennen LAaDde unDd emmnijje Der reiheit,
und aDet au] Die HLE DEr Z heoloate inweilf. n Kapitel ird Der DE
terminismu in Teicher e1)e unfier Ddem biyOologildhen, ethiidhen, erfenninistheo=
retijchen Selidt8puntt ruhia und JaHlih Ddargeleat. Docd 107 in- Die
piyAOloaiicdhe DBetrachtung Antmorten ein, Die Teinc8&wea8 mebhr al8 MNusdruck reiner
biyologilder Srjahrung gelten [önnen, )o Die eterminiltilchen DYDeuiungen Di8
reiheitsbewußtjeins de&8 Ander&gekfonntkaben3, DEr Neue, DEr VBerantwortlichkeit.
Klar ritt Ddas völlige Ungenügen und DIE Unbaltbarfeit DEeS „rein embirijdhen“
SQ begrilfs Yervor, Der helten joll, an dem „metabhylildhen”, rsalen, vom Bewuß  ım
jein unabhängigen vorbeizufommen. Bei Der Betrachtung i Die
Demerkung interelJant : DaS Wiißverhältnia zwilden  M Aännen unDd dem Solen Der
Yittlichen. Sebote al8 abjoluter Yiormen wnirfe NUÜUr rückend njolge metaphy[ich=
religiöjer Spefulationen, nicht enn Wwir DaS Sittliche al8 rein Wien)s

betrachten, wohl vollitändig jeiner igenatt entfleiden und entwerten.
Bei DEr rienniniätheoreti)dhHen Detradhtung ird zugelfanDden, DaS [Talich Jormu=s
lierte Kaujalgefe )et nicht DdenInotwendig, Jeine allgemeine Sültiafeit nne
nicht Dirckt nadhgewiejen werden, wobei Ddann reilich hinzugefügt mirD, Die)e N=
gemeingültigfeit Ddürte ANGENDMMEN werden und mühje ANgENOMMEN weıden, enn
Die X  Y  ydologte erflärend Ysi)jen|Halt Jein ol UiteNer un& 26 eine
Detiracdhtung de8 DYDeterminisamus unDd Des Indeterminiämus DDM erfenntintätheo=
retijq=metaphylijdhen Standhunit au& ber)hrochen. Die metaphyli)dhe Betrachs
Iung geraDde \Qeint uns 1g 3u jeblen. Sie (08 Die SOHwäce und UnDha!ts
arfteit DeSs etermini&mu&s Yar ermiejen.

Die jolgenden beiden KRapitel behandeln in OM DON Awiege)hräden Die
eDenien Dden Determinismus (62—80) wie 1E Dden Indeters
minismu&s (80—89) Yıier madcht 1007 DIE ungenügenDde Kenntnis Der DUr
Sahrtiaufjende erprobten zreiheitslehre Der Orijilihen A5Dil0  te O merz1ich UDE
bar. Der Sndeterminilt, DEr hier auftiritt, äßt jeinen Seaner DDN einem weig
qu! den andern hüpfen, ohne iDn Je aründli anen unDd DD ein ent)Hiedenes
„3all DDer „Iein“ ltellen, [äßt DeEM Determinifien jeine IO wächlicdhen Um:
DdeutungSverJuche Ddurchaehen, padit ion nicht beim ABort, enn Zugeländnife
madct, Die NUTr mit indeterminijtijdher Zuillen8freiheit vereinbar jind Die Seiten

70 na 78 79 tefern DBeweile der mangelnden Iogijhen Schlagfertigkeit DeS
Hndeterminilien, DEr bei YieNer Die reihei ertiritt. Rei einem Yogiker DEeS er;ten
Sahres Der miBachteten Diajit Der MWDeterminilt nicht 19 eichtes Spiel
gebabt Und DoCcH ze10 jel614 in Dem twa8 lahmen ZBettfamp! bei Melter
1OLieBliH DIE Shwäce DeS Determini&mus. Denn ım Kapitel „SGeNidhHt2punikte
Jür Die En  eidung DES roblem8” 90—101) DMm. er dem SohluNe
Der Determiniaemus vermöge jeine Dehauptung DDn Der Ugemeingültigfeit DeS
Kaufjalgefeges niqQt } erweilen, e8 Dleibe OM Die Behauptung DeS Indeters
minismus immerbin zulä)Nig, Daß Die Aillensentjheidungen einer faujalen (1n
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MNärung, wie lte Die Ütatuttflifieuiä;uit prderk, nicht unterliegen, eil e aus DDL=

angehenden GejdheHnijjen nicht re1tl05 ableitbar jeten., YMit andern orten Quer
Hauptbeweis Der Determinilien jLürzt in zulJammen, weil 1Dr 10g Kau)jal=

A geje überhaupt fein algemeingültiges e]e ar  e OnNDdern bloß jJür das
Naturgejhehen gult, unDd au Dort einer andern zyal]ung bedarf, richtig zu
Jein. S09 eDEUTE 108 Schrift immerbin einen gewiljen ort)Hritk, indem
Die Determinijten Yich be)HeiDden eDT ennn ieljer alaubt, DIie Jeeli]dhen atz
en vermöchten Tfeinen zwingenden Yeweis zugun‚ien DeSs Indeterminismus $
liejern, UnDd mit und Erziehung jet au DEr Determinismus vereinbar,
10 liegen Diejer Beurteilung erfenniniSiriti)che und metabhylilche Sıriümer Au=
grunDe. Ür Uceler i NUr Ddas wijjen)Oaftlich bearünDdet, was Die Srjahrung
unmittelbar ehr£; alle8 anDdere il NUr mebr DDer minDder wahriqheinliche Yn
nahme. Snjolgedefjen i 4100 nicht flar über Den Degrill DeS unDd
wil Dden ilen al8 Dauernde zyähigleit nicht in. Nechnung ziehen. &8 ebl Der
richtige Bearill Der AirfurJächlichkeit ; Die Z wedurJächlichkeit i Qgar nicht be»
a  el, unDd 10 in eine richtige Yulfalung Der YilenSmotive unmSöglich.

DYJanNNE Nehmfiel, in Srei  vald, gehört Ddenen, Die
Wweder mit Dem ÖDetferminiamus noch mit Dem Sndeterminismus wohlgemertt,
19 1{2 100 enjelben zureQtleat zujrieden jind Ur in )piege in
ihrem egen]aße Die „VErqueETE tage  4 wider, Die DUr Die bielen Sahrhunderte
bi8 JUT Segenwart ungeliillt ihre Ter JuCht, Die rage, ob Der Yille DdDem Nier:
ltanDde leibeigen jet DDer niOht 3 homas von Yquino aus DEeEmM ittel
Q  er einen Belea anzu[ühren aniworfei Ja, uns Sfotius nein, unDd 10
geht bis eute bin unDd her: hie Determinismus, hie Sndeterminismus (80)
6 Iönnte üÜberhaupt raglich erjQeinen, DD Nehmle DOnN Dden eute 1008 ab]pielenden
SKämpfen vernNndDM mMEn Sn jeiner au| eine eUgnunNg DEr YöillenSfreiheit
hinauslaujenden S©CHrijt ntdeck:en Wwir DOon en  er, Yiac, SDEL, DE feine
Spur, aber aud YHode, Nindelband, Verterjen, Aauljen unDd anDdere Des
terminilien IQOeint er 1100 nicht Ummern. un IDird Die (Shre zuteil, einmal
enannt $ werden. Shwarz, ein Kollege JteHmMLeS, au einmal, wie ein
1  1  V auT, um gle WwWieder ver] O winden. Yl RKant unDd Schopenhauer
hat er iun 1nD gelegentli mit Den en Scholajtifern. all=
gemeinen 3e10 Nehmte eine beiMauliche Jiuye: aus wenigen, nicht jehr {laren und
nodh weniger begründeien eatilfen und en Ipinnt er mit viel Geduld und
endlojen AWiederholungen jeine eigenen n  en herau8 ollen i jür Nehmfe :
Ilfi® ULJACHUL qu/! eine ım Der Yult eHeNDE Veränderung beziehen“ (13)
)lian mi aber NUur au&g Dem egen)a: der augenblidlichen Unlult Dder ım
1 Der Quli Itehenden orktellung heraus (12), Dden yraktildhen Segenjaß
nennt. OI! i DaS, was Die gele zZUm en madcht 20) Ysille i nichts
Bejonderes in DEr eele, wie Sejühl DDEL e „yondern ielmebhr Die
Seele Jelbit, Diejes bejonDdere SCinzelwelen, und 3War in joldhen Augenbliden Dea
eiqhnet, in Ddenen Dieles gegen}tändliche, zuijtändliche und eNLENDe Dewußtjein

1 Die Wilensfreiheit. Veipzigq 1911
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1000 Ura au im 14 DEr ul borgeltellte Beränderung ezie 39)
er wählen fann, muß wählen * AWählen el unier mebhreren DdaSjenige, DaS

meilien im 1 Der ul alıo DaS ittel DDer Die 4 Yes
jJonderung DE& urlprünglichen Zwedes jeitltellen, Da8& i} D eNimmen 46)

Zwangswollen ein enn NUTr 4ABählen i nicht ein Mollen 48)
ittel Drlica DaS Dent DUeNDden 14 Der Unlult er  ein ohne Ddaß
an au] Dden 3wed verzichten will (58 103) inD mehrere ittel vorhanden
(mebhrere Bejonderungen) 10 muß DEr Yile DaS wählen iDas meilien ım
1 DEr ul eht Ddenn DDL Diejem 48 alles anDdere zurü in& Sicht Der
Unlult irD alıo nicht wählbar 73) Sin hejonDdere& En  ieBen qtbt e8 nicht
DBellimmen il DaS Sleiche 100) 0 Urteilen und Ent]Heiden (74 eDE ollen
i notwendig, eil e8 DUrch Den pratftijdhen egen]ja: bedinat i e8 il ein

ollenmüljen erflären gebe ein en Dem Teine YiotwenDdigkeit ulommt
i nad Nehmfke eine alle Asicklt  el 1Oledhthin vberhöhnende DBehauhptung (115
Nehmte d alıo Determinilt DOM reinlien Aaller ennn dennodcH jagt
„cS agtbit Yillen8jreiheit”, 19 hat NUTr Der Unfreiheit Den Yiamen reihe
aufgeflebt Nnehmte iriel. ebr hari über Die DDn iDm gänzlich mißverjandene
eidung DON YWile unDd er]ian &r meint DLr ehen DaSjelbe DBewußtjein

3WEI bejonderen DBewußtjeinzwejen auszinanDer 79) &r Mag ganz ruhig jein
CLE Dem unbewußten iuUen Schopenhauer$s hat Die 1Qolafti|dhe eDre nı iun
Nille UnND VBeritand Jind uns AWeL zyähiatkeiten in und Derjelben eele, nicht
Z0DEL gefrennie Sinzelwejen e Handeln nicht Jur 11c, OnNDdern in iynen und
DUr lle hHandelt iejelbe eele Yenn alıo IHtehmte Der DDIM er]tand ö
unterJheidende Yille al8 Aı Ungeheuer ein Hunariges au euie lauerndes
aubtier, eine Spottgeburt er]MeIN: 7—7 U ] ), unDd er Jür n  1g hält
Dies Der Yelt vberfünDden, 10 Ül DaS jeine Sache ir bezweifeln NUT daß DUr
uSDrUuCe IDie „wühte mittelalterliche Vehre“, „Wilensmummen)dhanz", „Wilen8=
yobanz „Ddider AWortnebel“ eine bejondere Sachlichteit der Daritelung erzielt werDde
Nehmtes Buch irD {r0B jJeine& emüden Dden egen]a DOnN reihel und Yipta
wenDdigleit nicht aus Der selt )Qalfen unDd wohl aug DdDem Determinismus
enig HreEUNDE werben. Denn i in Syprache ge|Orieden, Die DIt ebens
19 hart wie inl $ agen 1Owerbver[tändlich Ü Yenn Jtehmle 11000 einmal
ent)lieken wil, Die eHre Der Scholaftit DON DEr Ailensjreihet fennenzulernen,
10 möchten wr ibm ala treifliche Sinleitung DAZU embfehlen : athrein, Drale
philojophie Aul reiburg 1911 41 63 IM Nerk DaS ion zudem nicht NUr
mi NECUELN unDd neutelten Indeterminilten 100) 8 Kohland und Kobhler DNdern auQ
mit Dden eDanien einer Neidhe DDON Determinilien efannt maden 1tD

Sinen Heweis DEr jeder Dgl bar il NDe: _» DOort el
wörtlich Yiur DEr Yile unDd Wer WL Der hat wählen wollen :

ohne enwoNen atbt Tein Ählen, unDd wählen Lannn NUT, Wer wählen wil:
allo Wer überhaupt wählen wıd muß wählen

Huliun8 DBemer S J‘
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